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e der Effenbartſchen Erben. 


Große Wollweberſtraße No. 


„el lin, dem as. Februar. 
Die im Preuß when, Mntheit * im ehemaligen Weſt⸗ 
a Kreiſes li 

uftodt; 2) Weſterburg und Schadeck; 3) Hom⸗ 


* 4. Reichenſtein, Leudſowen, 
Rohda; 5) Rheda und Ho en⸗Limburg;) 6) Rittber 
7) Neuwied und Wied dee 8) N jr 


Son Salmicch , ) Bie e e ac? 


10) die Reichsher 
5 13) Looßz; 18) Croy; Wittgenſtein und 
Berleburg 1 5 us 

Unſere abgebrannte Petri⸗Kirche wird, mit Beibehaltung 
eines Theils der alten herrlichen Mauern, wieder aufge⸗ 
baut werden. 


Berlin, vom 28. Februar. 


Bei der heute Vormittag geſchehenen Ziehung der zten 


Klaſſe zuſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie, ſiel der Hauptge⸗ 
winn . Thlr auf No. 31982. in Berlin bei M. 
2. Hlrſchberg; 1 Gewinn von 1000 Thlr. auf No. 12231. 
in Berlin bei Leoſn Sachs; 8 Gewinne von 200 Thlr. 
ein jeder, fielen auf No. 4422. 7968. 10826. 13914. 14246. 


27740. 28980 und 32363, in hei J. Meyer, bei 
Lewin ‚Sach, und bei biene, id bei Schwabe, 
nach Breslau bei H. Holſchal <en,, nach Halberstadt 


0d 
bei Sußmann and Böhme, nach 
nach Soldin bei Strauch; und 10 Ge 
Thlr. ein jeder, fielen auf No. 196, 30 f. 2173. 3091. 
2132. 9422. 20012. 20167, 30731, 34396. in erlin bei 
Mendel Moſer, dreimal bei Leb Sachs, und bei J D. 
L. Seeger, nach Königsberg in Preußen bei Burchatd, 
und bei J. Levin, nach Magdeburg bei Roch, uach Schweid⸗ 
nit bei Kloſe, und nach Stettin bei Rolin. 
„Die Ziebung der gten Klaſſe dieſer zufen Königl. Klaſ⸗ 
fenLotterie, iR auf den asien Mart d. J. feſtgeſetzt, 
und muß jeder Intereſſent die Renovationslooſe dazu, 
wenn gleich planmäßig der Einſatz dafür nicht geleiftet 
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1 
No. 19. Montag, den 6. März 1815. 


ber zur gehörigen Zeit. 


einfordern, weil ohne deren Beſitz ein darauf „gefaliener 


nigl. Preuß. General, Lotterie Direktion. 2 


Hamburg vom as, F 
Der deutſche Beobachter enthalt 
ai 125 Lord Galle 


Wien 10 ne 
“ ufe 


17 — do 
zu 


hier f ls An, die, Saͤchſiſchen 
Er abe zu bringen, um he Ruͤckkehr in 
0 


der Wiedereinſetung der Bourbons in Fran 
n 


nicht die Rede eyn. 


f 5 Leipzig, vom 24. Fe 
Vorigen Montag fainmelten 0 


in den Strafen, wozu ſich 


Koͤnig! un benahmen ſich 
Art. Die Polizei jagte d 


* 


are A 


trafı auch noch mehreres Volk ge⸗ 
ſellte. Sie gingen nach dem Markt, riefen: Es lebe der 


hernach 
en Hau 


brugr. 2 
hier viele e 


auf eine unordentliche 


2 


eu bald auseinander, 
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* 
und die Lasch en keine weitere Folgen. Am folgen⸗ 
den Tage erſchien hierauf folgende Senates 

„Die Geradheit und Offenheit, mit welcher die Be⸗ 
wohner Leipzigs mir beim Antritt meines Poſtens zutrau⸗ 
ungsvoll entgegen gekommen ſind, und das kluge und 
verſtaͤndige Betragen, welches ſie in ihren. Aeußerungen 
und Handlungen bis jetzt beobachtet, haben mich mit 
wahrer Achtung gegen ſie erfuͤllt, und mir eine hohe 
Meinung von ihnen eingefloͤßt. EN 

„Wahrhaft leid würde es mir thun, meine Mae 
zurücknehmen zu muͤſſen, und dies um fo mehr, als i 
u 91 Vorhergegangenen ganz auf Leipzigs Bewohner 

ertraute. 

„Liebe für König und Vaterland achte ich. Die Art 
und Weiſe, wie ſich dieſe jedoch geſtern Abend oͤffentlich 
auf den Straßen geäußert hat, iſt durchaus ordnungs⸗ 
widrig, und giebt dem ruhigen und verfändigen Pütz 

er ein Aergerniß; der üblen Folgen, welche dergleichen 

entliche Stoͤhrungen für die Stadt nach ſich ziehen 
konnen, nicht zu gedenken. ö 

„Ich hoffe, dergleichen Aufwallungen jugendlicher Ge⸗ 
muͤther werden in Zukunft unterbleiben. Es würde mir 
aufrichtig leid thun, mein Benehmen gegen die Bewoh⸗ 
ner Leipzigs während meines vielleicht nur noch kurzen 

ierſeins wegen einer Veranlaſſung, wie die geſtrige, 

dern zu muͤſſen i f 

„Leipzig, den auften Februar 1818. 

von Bitzmarck, 

General⸗Major und Commandant.“ 

Von der Donau, vom 21. Februar. 

Am Feſte Maria Empfaͤngniß hielt Herr Werner zu 

Wien eine Predigt über das Geheimniß der unbefleckten 

Empfärgniß Maria, als dem Geheimniß der Gotterfüll⸗ 

ten, rein meuſchlichen Liebe. Im erſten Theile munterte 
er feine Zuhörer auf, das Geheimniß anzubeten, im zwei⸗ 
ten bemuͤhte er ſich, fie daſſelbe ahnen zu laſſen. 

5 AD, vom 17, Februar.. 

Am g ten i Oeſterreichiſcher Seits die Antwort 
e 


* 


Ruf die Preußiſche Note vom sten. diefes über die Wie⸗ 
dereröffnung und erweiterte Organtſatien der Deutſchen 
Comité erfolgt, worin die Nothwendigkeit der Theilnahme 
aller Deutſchen Staaten, der mindermächtigen Fuͤrſten 
115 als der freien Staͤdte, an der Berathung über 
ie innern Angelegenheiten und Verfaſſung von Deutſch⸗ 
fand, noch ungleich ſtaͤkker und beſtimmter ausgefprochen 
i, als in der beantworteten Note ſelbſt. Man darf 
alte jetzt die beſten Hoffuungen für die fernere Betreibung 
und Regulfrung der Deutſchen Verfaſſungs⸗Geſchaͤfte hegen. 
Als Neyraſentanten für die ſaͤmmtkichen Medigt⸗Füͤrſten, 
um die Rechte derſelben bei der genteruf: wen Berathung 
ber die innern Deutſchen Angelegenheiten zu vertreten, 
erden genannt: der Fuͤrſt von Meiternich, Vater des 
efferreichiſchen Staatsministers, und der Graf von 
olms⸗Laubach, welcher bei der Central⸗Verwaltung eine 
bedeutende Stelle eingenommen. 


Se, Exe. der verdienstvolle Miniſter, Freiherr v. Steil, 
ien ehekas verlaſſen und 


Wird, dem Vernehmen ach, 
ſich auf feine Güͤther begeben. x 
„Der Eugliſche Staars;Sefretair für die auswärtigen 
gelegenheiten, Lord Caſtkereagt, welcer bisher au 
en hiesigen Congkeß⸗Arbeiten im Namen (sines Hofes 
Autheſt nahm, nun aber, da ihn die Pilichtn ſeines Mi⸗ 
hifterii nach Louden berufen, von dem SER von Web 
Augen abgelzſet worden iſt, hat geſtern feine Rüͤckreiſe 
angetreten.“ x 


“wir 


»Kenntniß gebracht werden fol; eine Maaßregel, die ohne 


reich erhoben, und der ſouvergine Fuͤrſt erhaͤlt den 


Wien, vom 20. Februar. 3 
Unter dem gegenwärtigen neuen Finanz⸗Miniſterium 
des Grafen von Stadion erwartet man, daß eheſtens ein 
ausfuͤhrliches Budget uͤber den Stand der Ausgaben, 
Einnahmen und Hülfsmittel des Oeſſerreichiſchen Kaifers 
ſtaates Sr. Maj. vorgelegt, und auch zur öffentlichen 


allen Zweifel einen hoͤchſt wohlthaͤtigen Einfluß auf den 
öffentlichen Kredit haben wird; denn ſobald Oeſterreich 
wur feine eigenen Hülfsmittel ganz kennen leent, fo wird 
es auch alle feine Bedürfniſſe und Verpflichtungen mit 
Leichtigkeit decken koͤnnen. * 
„Nun bleiben noch die neuen Territorial⸗Verhaͤltniſſe 
im ſüdlichen Deutſchland zu beſtimmen uͤbrig, nachdem 
die im nördlichen gluͤcklich ausgeglichen worden find. 
Davon iſt vor der Hand nur fo viel bekennt, daß Darm⸗ 
ſtadt für das Herzogthum Weſtphalen, welches an Preußen 
abgetreten iſt, auf dem linken Rheinufer entſchaͤdigt wer 
den ſoll. Das Breisgau bleibt nicht bei Baden; doch 
wollen einige vermuthen, daß es nicht au Oeſterreich zu⸗ 
rückfallen, ſondern dem Deutſchen Orden eingeraumt 
werden folle. Fulda wird, dem Veruehmen nach, zwiſchen 
Bayern und Preußen getheilt. 

In Siebenbuͤrgern herrſcht ein großer Mangel an Le 
bensmitteln. 


„„ 


— 
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Wien, vom 20. Februar. 5 

Der Fuͤrſt oder kuͤnftige König der Niederlande wird 
den Commandanten von Luxempurg ernennen. Preußen 
ſelbſt wird nicht unmittelbar an Frankreich grämen; nich es 
deſto weniger wird Preußen durch feine Rheiniſche Mark 
der hauptſachlichſte Gränshüter gegen Weſten für gant 
Deutſechland ſein. 

Mainz beſtimmt man, als Bundes⸗Feſtung, ur Een 
tral⸗Ort der gemeinſchaftlichen Millitaie⸗Anſtalten, die, 
nach ſchon vorhandenen Vorſchlaͤgen, für Deutſchlan? 
eingerichtet werden ſollen. Ein Deuticher are \ 
der in dem letzten Kriege die heldenmüthigſte Chr 
tigkeit für das Vaterland bewieſen, wird, wie es heißt 
an der Spitze der Militair Anstalten ſtehen, zu welchem 
Behuf die große und erhabene Stelle eines Reichs⸗Feld⸗ 
marſchalls ereirt wird. } 

Die Dauer des Congreſſes läßt ſich noch gar nicht a⸗ 
ſehen; die wichtigſten Gegenſtaͤnde liegen noch im Hin⸗ 
tergrunde, und andere von minderer Wichtigkeit, die aber 
nicht umgangen werden koͤnnen, find vielleicht noch ſchwie⸗ 
riger abzumachen, als jene. 7 

Der Herzog von Wellington hat auf den Gang der 
Arbeiten ſchon den wohlthatigſten Einfluß geaͤußert; man 
ulnnnt wahr, daß feit feiner Anweſenheit alles raſch 
fortſchreitet. Er ſteht bei den Souverains und Miniſtern 
im größten Anſehn, und fügt zu ſeinem Heldenruhm noch 
den der liebenswuͤrdigſten Leutſeligkeit und wahrer Her“ 

Eat hinzu. Er ſcheint fich hier beſonders zu ger 
allen, E 


= 


1 
1 


r 2 


PR BIN 


Wien, vam 20. Februar. 

Von den der Krone Preußen zufallenden Beſitzungen 
wird der zuruͤckkommende Theil von Groß⸗Pohlen die 
Benennäng eines Großherzogthums poſen führen. 
Die Sächſiſchen Lande werden das Herzogthum 
Sachfen — und die Rhein⸗Provinzen das Großher⸗ 
ſogthum vom Niederrhein ehen. 
as alte Holland und Belgien werden zum nn 5 24 

el 
eines Königs der Vereinigten Niederlande. 


Se. Majeſtaͤt der König ven Preußen haben Dero hier 

nweſenden 25 Staatsrath Ha aüßerordentlichen Ge⸗ 
landten an den Königl. Baperſchen und Wuͤrtembergiſchen 
auch Großherzogl. Badeuſchen Höfen, Herrn Kuͤſter, in 
den Adelſtand zu verſetzten, und ihm das eiſerne Cioil⸗ 
Kreuz zu ertheilen geruhet. 


i Neapel, vom x. Februar. 8 
Seit 3 Tagen find 1050 Mann unſrer Truppen in 


4 Kolonnen nach den Marken und den Grenzen des Kb .. 


miſchen Staats, mit einer ſehr ſchoͤnen Artillerie aufge 

rochen. Ein andres Corps von 12000 Mann, worunter 
Mann Kavallerie, wird ihnen folgen. 4900 Mann 

er Garde haben Befehl bekommen, ſich marſchfertig in 
halten und die Bürger ſollen bier die Wachen beſetzen. 
Die Depeſchen aus Wien werden Über die Abreiſe des 
Königs entſcheiden, der entſchloſſen iſt, ſich noͤthigenfalls 
an die Spitze ſeiner geſammten Kriegsmacht zu ſtellen. 

Wer find aber die Feinde, die wir bekämpfen wollen? 
Das iſt bis jetzt noch DR Frage. 

Mit den Seeſoldaten wird der Veſtand unſers regulai⸗ 

ren Militairs jetzt auf nicht weniger als auf 89500 

Mann angegeben, wornuter 18000 Mann Kavallerie. 
8 ra axis, vom 17. Februar. 

Dieſer Tage folgen verſchiedene Perſonen Sr. Maj. 


harch, ehe Ich daran denke, Meine Freunde zu erſetzen, jo 
boch die Zeit, fie zu beweinen.“ 


eruach 
a genen von Grosbois geweſen; ich habe 
aſſelbi 
damit.“ ; 2 
Neulich unterhielt ſich der Herjog von Danzig mit ver⸗ 
ſchiedenen Staabsoffieiers in dem Saal der Marfchälle. 
dem Augenblick ging der Koͤnig vorbei. Da der 
Marſchall Benjelben nicht gleich geſehen hatte, fo wollte 
er ſich entſchuldigen. „Wäre Ich, Herr Marſchall, ſag⸗ 
ten Se. Majeftät, ein Feind geweſen, ſo würden Sie Mich 
ſehr bald erblickt haben.““ 8 
er Graf von Bruge hat ſeine Stelle als Kanzler der 
Ehren- vegion angetreten. 5 ; 
© Wie man verſſchert, wird der Fürft von Talleirand in 
kurzem wieder don Wien hier eintreffen. 
Livorno, vom 5. Februar. 8 
Bonaparte war dieſer Tage in Gefahr ermordet zu 
werden. Es hatte ſich ein junger Korſe, Namens Theo⸗ 
dor Ubaldi, auf der Inſel Elba eingefunden, und ſich 
Zugang zu Bonaparte verſchaft. Während dieſer befchäfs 
tigt war, ein Papier zu leſen, verſetzte ihm Ubaldi einen 
Diolchſtich. Dieſer traf aber auf die ſtaͤhlerne Schnalle 
des Hofenträgers, und drang nicht durch. Bonaparte 
ergriff den jungen Menſchen, entwaffgete ihn und über⸗ 
lieferte ihn feinen Garden und der Juſtiz. Alter Fa⸗ 


5 15 aden gungen Korſen zu dem Mord⸗Verſuch 


ilienhaß. 
eh en 


J Säͤchſiſcher Anthell an der 


London, vom 10. Februar. 

Eine Ehebruchs⸗Anekdote in einer Familie von Stande 
befchäftigt jetzt die Aufmerkſamkeit. Lord Er — — —, 
ein Schottiſcher Peer, fol feine Gemahlin in den Armen 
des Generals D — — — angetroffen und ſich durch einen 
Piſtolenſchuß auf den Shebrecher, wodurch deſſen Arm 
zerſchmettert ward, auf der Stelle Satisfaction genom⸗ 
men haben. . 

5 Florenz, vom 31. Januar. 

In der Gegend der Abtei St. Salvator in der Pro⸗ 
vinz Siena an dem Berg St. Flora gelegen, hat man 
ſchon vor ı5 bis 16 Monaten von Zeit zu Zeit leichte 
Erder ſchuͤtterungen, der Erplofion eines Kanonenſchuſſes 
ähnlich, welche die Einwohner indeſſen wenig beunruhig⸗ 
ten, verſpürt. Dieſelben waren während des Winters 
ftärfer als im Sommer. In der Nacht auf den ızten 
Januar d. J. bei einem gam heitern Himmel, um aber 
ein Außerft heftiges Erdbeben ſtatt; daſſelbe währte un, 
gefahr 6 bis 8 Minuten und erfchütterte einen Umkreis 
von mehr als 30 Stunden um die Abtei. Die mehr 


oder weniger leichten Erdſtoͤße währen indeſſen ſtets noch 


ort, fo daß man in einer Nacht deren 25 bis 30 zahlte. 
Von jenem fürchterlichen Erdbeben wurden die Mauren 
vieler Gebäude erichüttert, von ihrer Stelle gerückt oder 
geſpalten, andere Gebäude ſtuͤrzten um, oder wurden ganz 
unbewohnbar; am meiſten litt die 1 l Kirche des 
alten Ciſterzienſerkloſters, welche reich mit Gemälden aus 
der Schule von Siena geſchmuͤckt war. Zu bewundern 
iſt, daß Niemand befchädigt wurde. Das Volk, in großer 
Furcht verſetzt, eilte aber aus feinen Wohnungen, und 
der größte Theil deſſelben übernachtet in Hütten oder 
Baracken, welche zu dieſem Ende auf freiem Felde errich⸗ 
tet worden find. Eine Anzahl von 2300 Perſonen, iſt 
dermalen genöthigt, in der Mitte des Winters, in dem 


an ſich rauhen Klima der Apenninen, auf einem Bo 


1 

welcher mit tiefem Schnee bedeckt iſt, der no täglich 
ch vermehrt, aus Fa vor den noch beglaöte n. 
tenden E ütterungen unter freien Himmeb zu leben. 
Kaum hatte der Doktor Ciampini die Regierung von die⸗ 
ſem Unglücke benachrichtiget, als ſogleich 1 150 e 
Summen zur Unterſtutzung dieſer Unglücklichen abgeſen⸗ 
det, und ſo siele Haudwerksleute als nöthig waren, auf⸗ 
geboten wurden, um dem verurſachten Schaden abzuhelfen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Oeſtr. Beobachter vom azſten Febr. liefert nachſte⸗ 
hende Ueberſicht der vom Koͤnigreiche Sachſen an Preußen 
abgetretenen Länder: A. vos den 7 Kreiſen der alten 
Erblande: 1) Wittenberger Kreis mit Barby und Gom⸗ 
mern, imgleichen Baruth und Walter⸗Nienburg mit 
121,299 Einwohnern; 2) Thüͤringiſcher Kleis nebſt 
Stolberg und Ebeleben mit 167,725 Einw.; 3) Neuſtad⸗ 
ter Kreis mit 38,949 Einw.; einen Theil des Meißner 
Kreiſes, namentlich die Aemter Senftenberg, Finſterwalde, 
Mühlberg und Torgau, nebſt einem Theile des Amtes 
Großenhain mit 48,414 Einw.; 5) einen Theil des Leid 
ziger Kreiſes, namentlich die Aemter Eulenburg, Duͤben, 
Delitſch und Zörbig mit 43,132 Einw.; 6) vom Voigt⸗ 
laͤdiſchen Kreiſe die Reußiſchen Enklaven mit 1300 Einw., 
zuſammen 414,69 Einw. B. Von den Nebenlanden: 
1) Niederlauſitz nebſt Dobrilugk und Sonnenwalde mit 
2 8 785 10 * e e 1 9 92 eine 

in.s. 3) Stift Naumburg⸗Zeitz mit 34,487 Einw.; 

il. an a rafft Mae mit 


eee Einw.; 5) Sächfifcher Antheil an der Grafſchaft 

2 Henneberg mit 24,740 Einw.; 6) einen Theil der Kr 

N er mit 151,586 Einw.; 7) einen Theil vom Stift 

Merſeburg mit 33,6 Einw., zuſammen 440,636 Einw. 

„Totalſumme 895,305. Einw. Vorſtehende Einwohnerzahl 
steigt um 9099, wenn die Schwarzburgiſchen Aemter 
Kelbra und Heringen noch dazu ders werden. Als⸗ 
dann kommt der Thuͤringiſche Kreis auf 170,424 Einw.; 

der abgetretene Theil der Erblande auf 423,768 Einw., 
und der Preußiſche Antheil im Ganzen auf. 864,40 Einw. 

“40 Reben. Solchemnach behalt der König von Sachfen : 

. von den 7 Kteifen der alten Erblande: 1) den Erz⸗ 
Fgeebirgiſchen Kreis mit 452,464 Einw.; einen Theil des 
„Meißner Kreiſes mit 247,945 Einw. 3) einen Theil des 
Leirziger Kreiſes mit 206,917 Einw.; 3) einen Theil des 
Voigtlandiſchen Kreiſes mit. Buch Einw., zuſammen 
ser Einw. B. Von den Nebenlandern: 1) einen 
' Theil der Oberlauſitz mit 269,879 Einw.; 2) einen Theil 
des Stifts Merſeburg mit 10,000 Einw., zuſammen 
479,879 Einw. Totalſumme 1,1844 Einw. Abtretun⸗ 
gen 88,30 Einw. Zuſammen 2,038, Einwohner 
nach den Bevoͤlkerungsliſten des Jahrs 18135 
S 727 
Allgemeine Handelsbemerkungen aus London. 
Bei den monnigfaltigen in vielen Theilen Europas ſtatt 
; 1151 Veränderungen, iſt es ſehr wahrſcheinlich, 
daß ſowohl in unſern merkantiliſchen, als Zoll s Einriche 
tungen viele Abaͤnderungen werden gemacht werden. 
Bis jetzt bleiben die alten Geſetze, in Betreff der 
Schiffahrt in voller Has denen. mah, mit wenigen 
Aus nahmen, das Produkt anderer Lander nur in ſelbigen. 
erbaueten, oder in Englischen Schiffen dier eingeführt 
werden darf!. Hierin dürften wahrſcheinlich einige Ab⸗ 
nderungen getroffen werden. e 
Auch in dem Bonding⸗Syſtem werden bedeutende Ab⸗ 
Bir um die zollfreie Ein, and nachherige 
Wieder, Ausfuhr vieler Artikel, die hier nicht allgemein 
beſucht werden, zu erleichtern. Bisher iſt eine Zeit von 
12% i und 1s Monaten, ja den Umſtaͤnden nach 
noch längere Friß, bewilligt worden. 
Man ſagt, London wuͤrde mehr, als, 
hafen werden, welches dann dem Handel 
große Erleichterung gewähren würde. 
Malta ſoll, wie es heißt, große Vergünſtſgungen theil⸗ 
haftig werden, und unbeſchraͤnkt Handel nach und von 
unſern Colonien in Weſtindien treiden: 
„Schweden ſoll dem Vernehmen nach dem Handel von 
St. Vartholomy ſehr große Erleichterungetz geben wollen 
um dſeſe Juſel in den Stand zu ſetzen, einen größern: 
Theil weſtſndiſcher Produkte von den benachbarten Celo⸗ 
nien zu beziehen, und auf die Weiſe die Euxopatſchen 
Märkte zu dekſorgen. RR RE \ 
eb iten der Spanischen Regierung ſollen, wie es heißt, 
lle Flaggen, die Engliſche ausgenommen, von der Havan⸗ 
nah ausgeſchloſſen werden: AR 

n den Engl. Befigungem in Ofindien ift allen frem⸗ 

den Flaggen die Zulaſſung verboten, 

Der zu Gunſten hieſiger Kaufteute eröffnete Handel 
mit unſern Beſitzungen in Oſtindien, veturfücht eine weit 
e Betreff der Zufuhre ſowehl als 

des, Werthes oſtindiſcher Produkte. So lange der Ver⸗ 

kehr mit, Oſtindlen einigermaßen eingeff raͤnkt blieb, wur⸗ 
den die Verkaufungen wohl in groͤßern Quantitäten, aber: 
ſultener, gehalten: Jetzt iſt kaum eine Auction abgehals 


Allgemeinen“ 
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Br,’ 


Handel zu treiben erlaubt. (L. d. B. H 


auch. — 
sher ein Frei ⸗ 


N . 
1 
noch gehalten, iſt auch die Nigel een or dieſe 


i dritten ſchon da, 
Surinam iſt noch immer im Beſitz der Said Ab N 
man erwartet. nicht, daß i 


die Uebergabe dieſer Colonie 

den engliſchen Handel cueſchlleßen wind. Den Hollän⸗ 
dern ist dabin, mit englischen Privilegien unter gicenzen, 
„H. 

5 FRE er 
(Berichtigung.) Im vorigen Stück d. S. 4. Sp. 1. 

3. 38. muß es beißen: Cap. II. = eb 


. 
1 
Lectüre Anzeige. 
Wer an meiner im Mr d. J. anfangenden neuen 
Duͤcher⸗Leetuͤre, oder auch an meinen Dierjährigen Tours 


nal Elrkel noch Theil nehmen will, -beliehe 51 ae 5 
5 a uli. 2 


binnen 3 Tagen anzu elgen, p 123 


Die Verlobung meiner alteſten Tochter Wilhelmine 
mit dem Disponenten der Nleolaiſchen Buchhandlung 
Herrn Gutberler bleſelbſt, mache ich meinen Verwandten 
und Freunden, unter Verbittung der Gratulation, bie⸗ 
durch ergebenft bekannt. Stettin den sten März 1815. 


0 N Lenz, Prediger. 
. 

re M 0 
u dem heutigen Tage vollzogen mir unſere eheliche 
Verbindung. 2 den zten März 1815. 8 10 a 
Dieterich, Senriette Dieterich, 

Aſſeſſor des Salt und Sechand⸗ verwitwete Löckel, 
lungs⸗Comptoirs zu Stettin. a Beh. Bln 25 


Ho bung. | 
f 


Entbindung. 

Die bente Pormlttaa um 10 ubr erfolgte gläckliche 
Entbindung meiner Frau von einem gefunden Knaben, 
zelget feinem Freunden hiermit ergebenn an. Stettin den 
4. Mart 181 f. Coal Piper. 


C 
n f einer 
merkwürdigen Sammlung 
Oehlgemaͤlden 
in Frankfurt am May n. 


„Die Semaͤlde⸗Sammlung des feel. Herrn Johann Hein / 
rich Gerhard Lausberg zu Frankfurt am Mann, welche, 


7 


wie vielfach bekannt if, aus ſehr gut gehaltenen Bildern 


der beßen Meiſtern der niederläͤndiſchen und deutſchen 
Schule beſtebet, und mbran mit Sachkenntniß und be 
nächtlichem Aufwand fänger as 30 Jahre geſammelt 
worden, ſoll in Frankfott ain Man in öffentlichem Aas, 
ruf, und zwar ffückweiſe, an den Meſſtbietenden, gegen 
gleich baare Zahlung, durch die Erden des verſtorbenen 
Beſitzers verkäuſt werden.“ Die Verſtelgerung mmmt den 
asſten Mart 1817 idren Anfeng. Das Venzeichniß dies: 
fer: Sammlung: if: in baben:: u een A 

dey den Kauſſeuten weber und Azenet: ö 


7 287 
3 


8 in Stettin. 


= 


Folgende gut conditionirte Bücher find zu dilll⸗ 
gen beygeſetzten Pieifen in kl. Couxaut beym Bücher⸗An⸗ 
b Bat in Berlin, Koͤnigsflreße No. 45, zu bas 
— 1 un 

T — Band. Humburg 1794 — 98, in ato. NB. Der 
te Dandentbält die dazu gehörigen 115 Blatt Kupfern, 
16 Rilt. (Diefes Werk ift bereits vergriffen und hat am 

30 Rtolr. gekoßet . 2) Nemulchs allgemeines Polpglots 
Ne der Naturgeſchichte, 1 — 7. Left 
3) Salmons modern Hiſt, on the preſent State of all 
Nation, 1 — 
und Karten, 
9 Hift. d’An 


tanzbd, 7 Rt 


— 82, BE Riblr. 7) 

der Merkwuͤrdigkeiten, 1 — 6 Band. Berlin 1806, La⸗ 
denpreis 9 Rthlr., a 54 Rihlr. Al. v. ebue Alma⸗ 
nach dramatiſcher Spiele zur gefelligen Unterhaltu 

dem Lande, mit ausgemalten Kupfern, 
von 1803 — 14 lnel., a 19 Rtblr. 


Cotterie Anzeig 
410 zur Heinen Geld⸗ und Claſſen⸗Lotteri 
elt Für Hieſige und Auswaß 
raßen⸗Ecke No. 33, iu ha en. 

ch in Stargard, 


D. Sir 
Kövigl. tterie⸗Einnehmer. 


12 Jahrgänge, 


Ai 
e find jeder 
tiſge 1 meinem Comtoit, 


* 
x 
* 
* 


Holimarkt 
90 7 Publik ande, 
wegen Verkaufs der drey Volwerke Catſchow, Labs mitz 
zz und ‚Norgenisg im Amte Pudagla. 
Eingettetener Upſtände wegen, ſollen auf höhere Ver⸗ 
„founa die zum Königl. Domainen⸗Amte Pudagla geh): 


rigen Vorwerke, f 
2 Catſchow, Labömig und Morgenitz 
zu Tri uderweit zur Kicitatiom geſtellt wer⸗ 


uitatis d. J. a 
den, und zwar in dee Art, 
Publikando vom ten Nobember pr. as beſtimmt worden 
i. Mit Bezugnahme auf daſſelde wird daher hierdurch 
nochmals bekannt g. macht, daß die Ahsdletung vorde⸗ 
nennter Domainnzitker auf Kauf oder Erbpacht ger 
ſchieht, der Termin dazu auf den a 

! smanisken März dſeſes Jahles, 

in dem Loksle der unterzeichneten Küng Regierung au⸗ 


98 allgemeines Wörterbuch der Marine, 


na auf, 


wie ſolches in dem fruͤhern fi 


Re tom und Cätſchow an zwei Tagen in der Woche auf 
En jeden zu. Pie Acker iſt durchgehendes tragbar, und 
liefert gute Roggenerndeen. 1 

Das Vorwerk Laboͤmitz enthält 


an Acker 7% M. Mg. 111 LIN. 
Wieſen „ e 123 ; 
Koppeln 5 eee ee 144 : 
+ Gartenland, Ei ger > . 
ütun g 453. 
. Lande 45 84 „ 


55 zſammen 1657 M. Mg. 9 (IR. 
Dem Vorwerke ſteht die Brau, und Braudtweinbren⸗ 
er: Gerechtigkeit, ſowohl zum eigenen Bedarf, als zum 
extordiralren Debit, auch die Fiſcheren auf dem Cach⸗ 
linßze und in dem Laboͤmitzer Bach vorlängſt der Zeld⸗ 
mark, mit Raͤuſen zu. Daſſelbe hat auch das Recht 
ur Aufhuͤtung mit der Schäferey auf den Feldmarken 
ber Amtsdorſſchaften Reetztow und Eatſcho⸗ Dun Tag 
um den andern in der Woche, auf einer jeden. f 
Zu dem Vorwerke Morgenitz gehören, Katt der in dem 
votgedachten Publikando irrig aufgefuͤhrten Kondung von 
708 Magd. 1 5 166 [Ruthen,. nut 659 M. Morgen 
1 then und zwar i 
0 —.— und Bauſtellen 1 M. Mg. 2 LIN. 


—— 


Acker inel. 8 M. M. 43 IR. N 
Wurth land 291 sur 
vs. Brach, und 
Angerwieſen 12 M. M. 73 IR. 
z deſtaͤndigen 
Wieſen 2284 87 157 
earth ee 3 109 
, Nohrrlaggen 3 110 # 
Jaldüt ung BB 37 . 
unbrauchbarem Lande EE 
. ee ſind obige 659 M. Mg. 7 LIN. 
n d Februar 181177. 
Finan Dep. der Königl. Preuß. Negierung von Pommern. 
er Bekanntmachung. 

Die Paſſage über die Brücken, beſenders aber über 
die Langebrücke, gerath bei dem Begegnen der Wagen an 
ſch, dauvtſächlich aber alsdann häufig ing Stocken, wenn 

» ‚während die Zugbrücke geöfner it, an beiden Seiten 

8 Zuges Fuhrmerke gefaumelt und dem Zuge iu ſehr 
genähert baben. Um dieſem zum Nachtheil des Pubtis 


cums und oft zur Beschädigung der B 
Bebelſtande eln Ziel zu ſetzen, iſt es 
1) Alles Begegnen der gun 
Brücken zu verhindern. 
2) Bei dem jedesmaligen Oe 

der Langendrüͤcke nur den 


tuͤcken gereichenden 
zweckmaͤßig gefunden: 
ßen Frachtfuhrwerke auf den 


ffnen der Zugbrücke auf 


5 ; eh i 2 on der Lußadie kommen⸗ 
geſetzt iſt, und die Lieitatns bedingungen nebſt den Ver⸗ en Fu “ ückee her⸗ 
dußerungsplaͤnen. on den Ke uflußtigen in der. Finan⸗ Re- aus 8 RER 9 
Wer g e Cetcchow betrat? iu nähern, alle aus der Stadt, ſowoßl von der Fans 
Der Flaͤchepinhalr des Jorwerks Caticho 9 genbrückenſtraße, als von dem Bollwerk herkommende 
außerdem zur Bewirthſch get i eorrcelicken Gebäuden Juhrwerke Aber anzuhalten, rep, dieſſeits der Wa⸗ 
mann arten ER — SRFERH 56 Bi che und der Oefnung nach e und am 
EL ÄHRER De Aa Gate Tollwe k in einer paffenden Entfernung an den Sei⸗ 
22 „ den halten zu dieiten und dafelbſt ſo. lange zu war⸗ 
r 1 PPP ten, bis, nach Herunterlaſfaug und gehöͤtiger Beſe⸗ 
ni ine PER zuſammen 3%7 5 4 LIN. ſtigung der Mlarren an der Zugbrücke, zuerß die 
Dem 17 5 2 febt das Recht zur Aufhuͤtung mit bac aer dad glodenn die von der Laſtadie herange⸗ 

der Schaͤfere9 auf den Feidmarken der Amtödorfſchaften ommenen Wagen die Brück pafürt und ihren Weg 


reſo. in die Stadt oder nach dem Bollwerk ge⸗ 
nommen haben. 8 


Die Wachen und die Politey⸗Officianten find angewie⸗ 
fen, auf Befolgung dieſer Anordnung mit Strenge gu 
halten und haben die Uebertreter und Widerſoenſtigen 
nicht allein eine Bestrafung von 1 bis 5 Meblr, ſondern 
auch ſonſtige Verantwortlichkeit, wegen angerichteten Scha⸗ 
dens, zu gewaͤrtigen. Stettin den 26. Februar 1816. 

Koͤnigl. Preuß. Commandantur. Königl. Poltzen⸗Ditectot. 

v. Loſſan. Stolle. 


Bekanntmachung. f 

Das zuletzt unterm sten Septbr. pr. bekaunt gemachte 
Pelizep⸗Ver dot, nach welchem Niemand bei 1 bis 3 Rtölr. 
Strafe, auf den Straßen, am Bollwerk, an der Speichers 
feite, auf den Brücken, auf den innerhalb den Waſſerbäu⸗ 
men befindlichen Fahrzeugen, auf den Öffentlichen. Plätzen 
in det Stadt, in Holzſtaͤllen und ſonſtigen Behaͤltriſſen, 
wo ſich feuerfangende Sachen, als Holz, Holzſpaͤne, Torf, 
Heu und Stroh ꝛc., befinden, desgleichen auf den Holz 
böfen, Taback rauchen foll, fo wie daß auf den Fahrzeu⸗ 
gen, die zwiſchen den Waſſerbaumen liegen, kein Feuer 
angemacht werden darf, und daß in der Naͤhe von Ge⸗ 
bäuden und feuerfangenden Sachen bei 5 Kthlr. Straſe 
kein Feuer angezündet oder Pech gekocht werden, ſondern 
man ia zu letzterm nur der beim Baumſchreiber erbaue⸗ 


ben ſo auch wieder in Erinnerung gebracht, daß bei einer 
— 9 Strafe von 1 dis 3 Nthir. das Tabackrauchen in 


amtlichen Marktbuden, am Bollwerk und an der Lan⸗ 


brücke, ſo wie der Gebrauch, der offenen Kobleutönfe 
iu denfelden während deren Jahreszeit Sen 
verboten iſt, und nur der Gebrauch der fogenannten 
Feuerſtuben von Meſſing oder Blech in den Buden ge⸗ 
duldet werden kann. Stettin den 1. März 1825. 
Königl, Pollzey⸗Director. Stolle. 


8 
diesj en Wa er Herren 
un e find nachſtehende Termine angeſetzt: 
! auf den aoflen dieſes Monats, 

für den Heumarkts⸗Bezirk, im Boͤrſenſaale, 


ung. 


s : Könige „ Seeglerhauſe, 

„ „Paſſauer „ „Stadtoerordnetenſaal, 
Berliner „Nauf dem Rathhauſe, 
Dohm lim Saal der Concordia⸗ 


Geſellſchaft No. 773. 
„Petri „Petri Hospital, 
„ Speicher „„ SGertrud⸗Hospital, 
i anf den arſten dieſes Monats, 
für den Wall⸗Bezirk im Seglerhauſe, 
„Jacobi „ Stadtoerordnetenſaal, 


„Schloß „Saal der Concordia⸗Geſell⸗ 
: ſchaft No. 773. 

Nicolai + auf dem Rathhauſe, 

Oder im Böͤrſenſaale, 

* 3 


Oberwieck⸗ und Torney⸗Bezirk im Oberwieck⸗ 
ſchen Schulbauſc 8 
Gertrud⸗Bezirk im Gertrud⸗Hospital, 


x und wird jeder ſtimmfähſge Bürger hiemit aufgefordert, 


die ſtimmfaͤhigen Bürger nech ketonders einladen, und 


bleiben, fo därften die Herrn Stadtverordneten von der 


ten Pechhuͤtte bedienen ſoll, wird hierdurch erneuert und 8 


tadtverordneten 


ſich in dem Verſammlunas⸗Locgle feines Bezirks on dem 
beſtimmten Tage Morgens 8 Ühr, zur Mitvollziehung [ 


der Wahl kinzufinden. 


5 Su 2 rigen 4 Bewolmächtigte findet nicht 
att, vielmehr werden die Ausbleidenden durch den f 
Hu dex Erſchienenen verbunden. f 3 er 

Unfer Commiſſatius, der das Mahfaefchäft leitet, wird 


find demſelben die etwanieen Behinde unge gründe zum 
Erſchemen, vor dem Termin, u tkeſich anzazeigen; wo⸗ 
bey wir erwarten, daß ſolches bey einer ſo wich tigen 
An gelegerheit, als die Wahl der Repräsentanten der Bars 
eig nur in den alleideingendſten Fallen geſche⸗ 
en werde. . f 
Sollte demohngeachtet Jemand wlederholentlich aue 


Beſugaiße ien des Sumwtechts und der Theünabme 
an der öffentlichen Verwaltung für verluftia zu erklären, 
Gebrauch machen, wovon dazu eine Folge iſt, daß er zu 
den Gemeiakaſten bh but ſtaͤrkeß angezogen wer⸗ 
den wird. Seaͤdteordnung §. 837, und 204. Stettin 
den 1. Maͤl; 1815. r N 

Oberbürgermeiſter, Büͤrgermeiſter und Rath. 

Den Kirſtein. 


Bua uct ie g. 
u Swinemuͤnde fol die Lad ung des am 3 Sepfhr. 
v. J. bieſelbſt geſtrandeten Schiffs, Aeolus, Schiffer 
Johann Ehmcke, beſtedend aus eſchey Stadholf vers 
ſchiedener Gattung, nebst 37 fichten Balken, für, Rech⸗ 
nung der Affuradeurs, in Tei mino den zıflen Indy d. J., 
Vormittags 17 Ubr, oͤffentlich an den Meiſtbietenden, fe | 
en baare Bezahlung in Courant, verkauft werden; won 
ch Kaufluſtige auf dem Holibofe des Kaufmann Herrn 
Sckerdt einfinden, auch ſich vorber zur Beſichtſaung bier 
ſes Holzes bey demſelden melden können. Swinemünde 
den 15. Febr. 1815. 
Koͤnlgl. Preuß. Schiffabris⸗Com miſſion. 


. 

Ein biefiger Seefabrender bat ſich in Libau verhelra⸗ 
thet, obne von feiner dleſigen Ehefrau getrennt geweſen 
zu ſeyn, und iſt fr dies biedurch veruͤdte Verbrechen der 
Bigamle, durch das Eckenntniß des Königl. Hochpreißl, 
Ober- Landesgerichts ⸗Crimiral⸗ Senats vom 26. v. M. 
mit elnjähtiger Zuchtbausſtrafe belegt worden; welches, 
und daß der Ineulpat bereits in das Zuchthaus zu Stet⸗ 
tin abgeführt worden, biemit zur Warnung bekannt ges 
macht wird. Swinemünde den 20. Febr. 1815. 


Wieſen ver pachtung. i 

Die St. Gertrudlicchenmiek, weiche im Vorbruch on 

der Oder belegen, von 4 Morgen 20 Quadratrurhen, ſoll 

den 17ten Mart d. J., Vormittags um 10 Uhr, im Das 

ſtoratbauſe (Laſtadie o. 185) auf 6 Jahte au den 

Meifibietenden verpachtet werden. Stentin den asflen 
Februar 1875. St. Gertrudkirchen⸗Deputatlon. 


— —— 

Eine an der Reglitz rechter Hand im erſten Schlage 
belegene ganze Hauswleſe foll am esften M - Boos 
8 Bye n e DR Er 2 in 
er Unter; ug an de 
lleititt werden. Steitin den Min 555 Aae 


—— — n — —— — 


— . — 


— — — — — 


1 Verkaufs Anzelge. Eu 
Auf den Antrag der Beneſicialerben des biefelbft ver⸗ 
ſtorbenen Apethekers Bahrfeldt, Mole die zu deſſen Ver⸗ 
Uſſenſckalt gehbelzen Grundstücke und Serechtiskeiten, 
als: 1) das an der Wilheims⸗ und Holzſtraßen⸗Ecke lud 
o 99 Car. hikſelbſt liegende Wohnhaus nebſt Pert'nen⸗ 
zien an Wieſe und Beckatel, abasihäst auf 2014 Rihlr. 
3, Pf, fo wie ) das Mpochekerprinilesium und die zur 
Aptiheke gebörigen Waren und urenſtiten, abgeihägt auf 
3225 Athlr. 10 Gt.eg Pf., Theilungsbalber öffentlich 
verkauft werden. Die Bietungstermine find der halb auf 
den sten Map, den zzten July und den e rſten September 
„ J., wodon der dritte peremteriſch If, jedesmal Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, in der biellgen Gerichtsſube ange⸗ 
ſetzt; und wetden sablumagzebige Kauffuſtige, welche fich 
zue Erweibußg einer Arosheke eignen, hierdurch aufge 
fordere, zu e & einen und ihr Gebot abzugeber, und fol 
auf die nach Auflauf des letzten Bietungstermins etwa 
einkommenden Gebote nicht weiter geachtet werden, wenn 
gesetzliche Gruͤnde es nicht nothwendig machen. Die 
aufgenommenen Taten und die Kaufs bedingungen koͤnnen 
in der hieſgen Stadtzerichts⸗Reaiſfer taglich nachzeſeden 
werden. Königsberg in der Neun, den 20. Febr. 1825. 
2 . Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


und 3 Morde 5 
WManded. Maoße, im Le 90 Ruthen Wieſengrund nach 


Zu verauctioniren in Stettin. i 
Am sten Marz dieſes Jahres und deu folgenden Nach 
mitrogen vm 2 Whr, werde ich nach dem mir ertheilten 
Auftrage, mebrere zem Nachlaß des verforbenen Ceimi⸗ 
nafratd Bourwieg gebörige Sffeeten, als: Silbergerätbe, 
Porcellatn, ein vollfändiaes Tafelſerviee auf 24 Perſo⸗ 
nen von Steingut, geſchliffene Bier- und Meingläfer, 
laklrte Tiſch, und Splelleuchter, Küchengerätte von 
Metal, Kefer und Blech, febr gutes Tiſchleng und 
Uebertüge, Betten, Sdlegel, Comoden, Schränke, eine 
voltintine Clotſ⸗uniſorm nebn Degen und mebrere 
Kletonngsſſücke, eisen bolſteiner Wagen mit Verdeck und 
mepreres Hausgerdeh, gegen gleich bare Bezahlung in 
klingendem Cour nt, öfemtich an den Melſtbietenden 
verkaufen. Die Auction wird im Bourwleaſchen Hauſe, 
Roß narkt No. 719, abgehalten. Stettin den 28. Febr. 
1815. Zitelmann 2 Vigore Commiſſionis. 


Zwed Säcke pfeſſer, welche beſchaͤdigt mit dem Schiffer 
€ Arendt von 9 95 bier sem find, foRen in 
Kermind den sten Marz, Nachmitiage um 2 Uhr, auf 
dem neuen Packhofe bleſelds öffevtlich dem Meiſibleten⸗ 
den verkauft werden. Steitin den 24. Febr. 1815. 

Könſgſ. Preuß. See⸗ und Hondelsgericht. 


Junfzehn Faͤſſer beſchädiater Kaffee und ein Faß ber 
fbdbigter Orleans, welche mit Schlien Schultz von Lon⸗ 


Alſſuradeurs am Arten 


don bierber gebracht werben, Oden für Mechnung. der 
on bierb 9 Mart, Nachmittags um 2 Uhr 
auf dem Fönigt. werden, den de ir: 

uft ie et a BR 
tenen dl . Prenz. Se, ard Handrisgerlät:. 


Auctien über 12 Gebinde ſchwediſchen Syrer auf den 
arten Pock ofe am Dienſtane den len Marz, Nachmit⸗ 
tags 2 ltr, durch den Mackler Herin Karp. 


(Auction) Am Donnerſtzg als den geen Mär, 
Nachmittag um 2 Uhr, wollen wir in unſerm Kaufe, gr. 
Oderſtraße No. 17 i 2 
1 85 ze 8 5 

urch den Mäckter Herrn Karp verkonſen laſſen. 

2 €. 5. Buſſe & Schulz. 


Da in dem zum Verkaufe ven Ein Achtelpart im Gal⸗ 
liasſchiffe Amalia, geführt von Capftain F. Engel aus 
Stettin, am 31. Januar c. angeſeten Termine kein aus 
nehmliches Gebot geſcheden; ſo ſoll ſolches anderweit 
am ten Mär d. J, Nachmittags um 2 Uhr, bey mie 
verkauft werden, und ich lade Kaufluftine ein, ſich zu 
der Zeit ben mir einzufinden. Stettin den zaften 
Febtuat 1815. „Andr. Friedr. Maſche 

n Möllal, Schiſg. und Siedimdetler. 

(Schiſſoverkuuf) Das Golliasſchiſf, Hrsperue ner 
nannt, bisher geführt von Capit. Dantel Friedr. Put 
aus Sanferin, 72 Commerzlaſt groß und gedauet im Jabr 
1803, ſall ich, anf den Antrag der Rbederey, in Auction _ 
an den Meiſtbietenden verkaufen. Ich d de dazu einen 
Termin em gten März c., Nachmittegs 2 Uhr, in mei 
ner Wohnung anceſetzt und bitte Kaufluftige, ſich zur 
beſtimmten Zelt nefälligft bey mir einzufinden. Stettin 
den az. Gebr, 1815. Andr. Friedr. Maſche, 

} Königl. Schiffs, und Stadtmöckler. 
RE ER PIERRE: ie dia ah Ba Dh he 
j r 8 

Da ſich verſchiedene Llebbaber zu dem Schiffe Luife, 
welches an den ebemallgen Wittſcker Helſdef liraf, aer 
meldet, jo wird ein Termin zu deſſen ößentlichen Verkounf 
em igten März, Vormittag um 10 Übr, in dem Haut 
des Maͤckler Hrn. Hecker augeſetzt, auch wird derkihe 
den Verkäufer einer Takelage zu einem Schiff von 60 bis 
70 Laſt nach welſen. 

— —— ͤ[ WÜ—3Ä——ů— 223333 2ů — 
b Zu verkaufen in Stettin. 
Ein achtes vohlniches Wallachpferd, fünf Jahre alt, 
Muscat. Schimmel von Couleur, vorzüglich 31 Reiten 
sausbar, IR I verkaufen, Scauenfrraße No. 983. 
Erbfen — offerirt zum billigen Preis 
x 0 Winckelfesfer, 

Mener Riscer und nener- Memler Lein ſaamey, achte 
brländfche Heringe in Tonnen und kleinen Gebirden, 
Stelnfiache, wie auch Hempfen und Juch tea, find sillign 
zu haben bey N Weidner, 
in der Ftauenſftreße. 
Trockenes drepfuͤßlg ſichten Kloten: und buchen Knuͤr⸗ 


pelbolt if zu billigen Preiß bey dem Hrn. Velten au 
den Rathsbolzhef in * 5 & a ; 


N a voch billlac zu haben 
gepr Bier Cabiar 3 Labeler 
Stauenßtaße Russe 


Ein brauchbaren Heuer mit Segel und Flagge ſoll Für, 
us Rtölr. verkouſt werden. Wo? erfährt. man in der 


Baumſtraße No. 999. 


u ze var MACHE Gerſte, wie auch 
2 aer u ep mir zu haben, 
3 €. F. Langmaſius. 


Gute eonfersiete Stückſaͤſſer von verſchiedener Große, 
auch Bordeaurſche Oxhoft, find Ftauenſtraße No. 893 
zu verkaufen. g } ' 


— Ei 


Bene Küfenberinge im billigen Vel 1 


Alten Rigaer Gärleinfaamen in Tonnen, Hetbſtröͤtde 
In S n Terpentin in Gebinde von circa 1 Cent⸗ 
ner, verkauft billigt . E. Manger. 


Friſche Auſtern bey C. wulff, 


C. 
Könlesſtraßen⸗Ecke No. 90. 


mittel und ordinafre weiße und ber 


Sebr fchöne feine, weibe glatte J. und 


druckte F. und K. breite Cattune, 


2. breite Muſſeline, gelbe und melitte Nantins, weiße 


druckte Jeannels, Sanspeine, ſchwarz und can 
ee Serge de Dey, ſchwarze Tafte / Levantine, Atlaſſe, 
Ratine, Flanelle, bedruckte cattune und baumwollne Tuͤ⸗ 
cher, ſo wie — 8 2 re offerire ich. theils 

ö inkaufspreis. 5 5 

2 an e Ferd. Trendelenburg, 
2 Reifſchlaͤgerſtraße No. t. 
Tc. RR NEE 


Jamalca-Rumm, à 18 Gr. p. Bout „ Mells 
6 en Sr a 5 Gr., Varinas-Cnaſtet A 11 Ntölr., 
Portorlco 1 75 Br. tg a5 Br. Rigaer Seins 
faamen, Chocolade à ao Gr. pr. Zar e 

er dicker Theer in großen Tonnen iſt in Partheyen 
BR elnzeln billige zu haben, Heumorkt Nor 46. 


Eluländiſchen fein und mittel Raffinod, in kleiven Par 
1 billi den bey 1e 
aa N e Laſtadie No. Aal, 


; Faͤſſer Päckel⸗Gänſefleiſch von 40 TB. find iu der 
Saline 0 0.339 2 Gk. pr. ib. ju verkaufen. 


Auslaͤndiſche befie Sorten Gartenfaamen hat in Com⸗ 
nn Malene, ; Lichtenberg, Conditor. 


Sauſer zu verkaufen in Stettin. 
Ein ganz maſſives Wohnhaus, in der beſten Gegend 
der Abe, werk 8 Stoben, 2 Säle, 7 Kammern, 
üchen, 2 gewölbte Keller, 1 Pferdeſtall nebſt Haus⸗ 
wieſe, ſoll aus frener Hand verkauft werden. Das Nä⸗ 
900 wird die hisſige Zeltungs⸗Expedition gefalligſt nach⸗ 
weiſen. 


— — — ſ4ü—c0 k ᷑ äͤ ꝗ— 
Ich wüͤnſche die Stelle meines in der Kirchenstraße ber 
legen geweſenen, und bey dem Micolaikischenbrende mit 
abgebrannten Hauſes, ö i 
Kaufluſtige belieben ſich bey dem Herrn Stidtverordneten 
ordan in der Frauenſtraße No. 919 in melden, woſelbſt 
e das Naͤhere erfahren werden. Steltin den ag. Febr. 
1815. Berwititsrte Bürgermeister 
Trendelenburg. f 


s freyer Hand zu verkaufen. 


Weln Haus auf ber großen Laſtadie No, aro, wo 
2 Wleſen, 8 Einen, ee 4 Küchen, 2 Boden, 
2 Kammern und Hofraum aus freper Hand zu verkaufen. 
Liebbaber koͤnnen ſich in No. 1070 in der Meinen Oder⸗ 
ſttaße melden. 5 


7 ————— ( D— flv . —Eũ6— 

Auf der Laſtadie in der Kirchgaſſe find zwei nebenein⸗ 
ander ſiehende Haufer zu billigen Preiſen zu verk : 
das Nähere erfährt man dafelöfl No. 12 ne e 


Zu vermiethen in Stettin. 


No. 708 am Roßmark! ig eine Stube und KR N 
alf. Wirt 22 de , e en deen, 


Eine Woonung von 2 Studen, Küche, Sammer und 
Holiſtall iſt im Haufe No. 68 Zimmerplatz zu vermierhen. 


dein, n Auer rot fade Barten gen uf, ein 
oder me abre vermietdet werden. as ere 
zelt die hieſige Zeitungs⸗Expedition nach. 2 4 


Bekanntmachungen. 9 
Ein junger Mann, der im age een, Kriege bie 
Campagne als Lieutenant mitgemacht hat, wuͤnſcht ent 
weder in einem hieſigen Comtoir, als Buchfͤhrer (da er 
dieſes Fach gruͤndlich erlernt, und auch ſchon fruͤherhin 
conditionirt hat) oder wenn es ſich eignet, als Secretaite, 
indem er ſich in dieſem Fache mehrjährige Routine er⸗ 
worben, hier oder auswarti 0 1% annehmlich placirt 
zu werden. Nähere Nachrichten uber felbigen, kann 
ie hieſige Zeitungs⸗Expediton gefaͤlligſt geben. Stettin 
den aten MI 1824. — a | 


Wir können itzt den in Commiſſion erhaltenen Brand! 
mein, das Duart zu 10 Gr. a4, bey Partbeyen über 
Ein Anker, auch noch etwas niedriger, verkaufen; wes⸗ 
halb wir uns beſtens damit empfeblen. Stettin den | 


14 


24. Febr. 1815. Gebrüder Schröder, 
Kubſtr. No. 28%. 10 


Den Käufer eines noch brauchbaren Holzwagens wird 
die Zeitungs Expedition geſälligſt nachwelſen. 0 


Eine Frau von geſetzten Jabren, welche als leb. 


ſchoſtetin auf dem Lande conditionitt, wünſcht wegen 


Veränderung in eden derſelben Art eine anderweltige 
Gelegenheit zu haben, und if ihr der Antritt des Dien 
fies jeder Zeit gleich; hietuͤber ein näberes bey dem 
Schneidermeiſter Hu. Marquardt, Langebrückſtraße No. 82. 


— —n.,ß. . ——0ß—ß——— 
Hollaͤndiſche Steinflieſen werden zu kaufen verlangt. 


Niager und Memeler Sae⸗ 
Scheffelweiſe bey 


amen in Tennen 
en. Kaͤgener, 


ſtraße No. 3. 
i 
Lotterie Anzeige ö 
Zur aten Claſſe 3 ſter Lotterie, welche den as, Mitt 
ar el gelogen wird, Mad die Renovotions, deren Einſaz 
zter Elaſſe berichtiget ißt, unentgeldlich in Empfang zu 
nehmen; x Kauf⸗Loos koſtet 13 Rthlr. Cour. und find 
noch einige ganze, balbe und viertel Looſe zu haben: 
auch find. zur azſten Heinen Geld⸗Lotterte, deren Ziehung 
den 15. März feſtgeſetzt IR, noch 2 Looſe ae d a 
; 8 x . . olin. 


| 
und 


Hlebel eine Dellage. 2 


Behlage zu No. 19. der Koͤnigl. privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 
3 (vom 6. März 1860 7 


P RO CL. AMA. 


Von Gottes Gnaden Wir Carl, Herzog zu Mecklen⸗ 


burg, Fürſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, 
auch Graf zu Sthwerin, der Lande Roſtock un 
Stargard Herr ꝛc. e., ? 

haben ad inftantiam mehrerer Gläubiger des Erblandmar⸗ 
ſchalls Grafen Carl don Hahn und auf Auſachen des 
Landraths von Vleregge als Curatoris über das Gräflich 
von Hahnſche Vermögen, amunter verhoftem Landeslehn⸗ 
herrlichen Conſens, nach der Lage des von Hahnſchen 
Debitweſens, zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe 
der in Unſerm hieſigen Lande belegenen Gräfich von 
Hahnſchen Guͤther, namlich: 
1) des Guthes Salow und der Pertinenz Kloſter, 

2) des Guthes Pleetz, imgleichen Roga, 

3) des Bauerdorfes Schwanebeck, 

4) des Guthes Ramelow, 

5) des Guthes Breſewitz und 

6) des Bauerdorfes Baſſow, 
nachſtehende Termine, nemlich: 
den sten Februar d. J. zum erſten, 

den sten März d. J. zum zweiten, und 


welche vorgenannte Guͤther, wie fie einzeln ausgeboten 
werden follen, zu kaufen gewilliget find, hiemit Öffentlich, 
an vorgedachten Tagen, Vormittags um 9 Uhr, auf Uns 
ſerer anti Saniley perſdulich oder durch hinreichend 
legitimirte Bevollmächtigte zu erſcheinen, Bot und Ueber⸗ 


dot ‚fodann zu Protokoll zu thun, und zu gewärtigen, daß 


dem annebmlich Meistbietenden, ſothane Güther, welche 
vorzüglichen Boden und Wieſewachs haben, und zum 
Abſatz aller Produkte zwiſchen Neubrandenburg, Fried, 
land und der Preuß iſchen Gränze bequem gelegen und 
deren nähere Befchreibuug in allen öffentlichen Blättern, 
worin dieſe Bekanntmachung geſchieht, baldmoͤglichſt 
nachgeliefert werden ſoll, im dritten Termine in diem 
und, wenn in dem demnach noch zu beſtimmenden vier: 
ten Termine von dem Lexeditoriſchen reſp. Gleich, und 
Mehrgebotsrechte kein Gebrauch gemacht werden möchte, 


in 5 letztgedachten Termine pure werden zugeſchlagen 
werden. eie a 
Uebrigens fichet jedem Kaufliebhaber frei, dieſe Güther 


an Ort und Stelle, nach vorgängiger Meldung, auf dem 
Hofe zu Pleetz, des chen ver die dort befindlichen 
Guths,Charten, ſowelt ſolche vorhanden, in Augenſchein 
zu nehmen, und es koͤnnen auch die eidlich entworfenen 
Taxen dieſer Guͤther in der Regiſtratur Unſerer Juſtiz⸗ 


Sanıley, o wie auch die Kaufbedingungen, ſobald letz 


ere zu Stande gebracht, ebendaſelbſt, wie auch bei dem 


! Juſtürath Walther in Neubrandenburg, dem Hoftatd 


8 
* 


Trotſche und dem Logationsrarh Hanſen in Güſtrow ein 
geſehen werden, ſo wie denn ſelbige auch fur die Gebühr 
daſelbſt in Abſchelft zu erhalten ehen. Gegeben Neu⸗ 
ſtrelitz den gten Januar 1815. RER 
Ad Mandatum Serenissimi proprium: 
Herzogl. Mecklenb. zur Juſtiz⸗Canzley verordnete 
Geheimer Rath, Camlepraͤthe und Aſſtſſor. 
5. C. Gerſchow. 


7 4 Jan 

Von Gottes Gnaden Wir Carl, Herzog zu Mecklen⸗ 
burg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, 

auch Graf zu Schwerin, der Lande Roſtock und 

Stargard Herr ꝛc. ꝛc., 

laſſen mit Bezug auf die wegen des ad inſtantiam mehre⸗ 
rer Graͤflich von Hahnſchen Glaͤubiger und des Land⸗ 
raths von Vieregge, als Curatoris über das Gräflich 
v. Hahnſche Vermoͤgen erkannten Öffentlichen Verkaufs 
der in Unſern hieſigen Lande belegenen Graͤflich v. Hahn⸗ 
ſchen Guͤther unterm ten d. M. ergangene öffentliche 
Vorladung die darin zugeſicherte, von der zur Abſchaͤtzung 
dieſer Guͤther adornirten Commiſſion entworfene, Be 
ſchreibung dieſer Güther zur Nachricht jeglichen Kauflieb⸗ 


. Hbabers' in der Anlage 
N April d. J. und den folgenden Tag zum e 


Termin anberahmet, und laden daher alle diejenigen, 


ED ner 
gleichfalls öffentlich bekannt machen. 
ſtrelitz den zoſten Januar 1815. 
Ad Mandatum Serenissimi proprium: 
Herzogl. Mecklenb. zur Juſtiz⸗Canzley verordnete 
Geheimer Rath, Canzlepräthe und Aſſeſſor. 
157 Derlin, 


Gegeben Neu⸗ 


8 Anlage A. 
Kurze Beſchreibung 


85 der, 5 
im Ritterſchaftlichen Amte Stargard gelegenen Lehn⸗ 
guͤther des Erbland⸗Marſchalls Graſen, n baba, 
‚fo wie dieſelben zum öffentlichen Verkaufe geſtellet wer⸗ 
den ſollen, namentlich der Güther 
1.) Salon mit der Pertinenz Kloſter, 2 JPpleetz 
und Roga, 3.) Ramelow, 4) Breſewitz 
5) Schwanbeck und 6.) Baſſow. “a 
I. Das Guth Salo w mit der Pertinen, 
Kloſter 


feinen neuen ſo wobl bei dieſem, Guthe ale 
den unten weiter benannten, unter verpofter Landes⸗ 


* 


hal in 
be 


tehnöherrlicher Genehmigung beſtimmten Grenten, einen 
Flaͤcheninhalt von 369,046 [IR. 
Hievon iſt BE 
a) enktivirter Acker, inclusive des . 
ackers und der Sertannen: 9 


koppel... 33438 [IR 
b) Wieſen 79%7 K 
e) Holz 53/486 — 
d) Hyfſtellen, Gärten, Brinke, 
Seen u. . w. 47, 


69,0 LN. 


** 4 

Die Bewirthſchaftung des Guthes if bisher in 
12 Schlägen mit 52 Saaten geſchehen; da jedoch 
durchcir neue Grenzbeſtimmung ein ganzer Schlag nach 
Plecczoperlegt worden iſt, fo bleibt es dem ettsauſgen 
Käufer überlaſſen, die Beſaamung, weiche gauß regel⸗ 
mäßig fortgeſetzt werden kann, in 11 Schlaͤgen beizubehal⸗ 
ten; oder ſegleich durch Aufbruch der ſogenanuten, See⸗ 
tannenkoppel die frühere Wiethſchaft in allen Stücken 
wieder herzuſtellen. 0 Ada. 

Wegen der vorzüglichen Güte des Bodens eignet ſich 
Sato bauptiächlich zum Andau von Waizen, Berge 
und Erbſen, und da durch Hinzulegung von 80658 EIN. 
Wieſen von Pleetz ein richtiges Verhältniß des Atkers 
gegen die Heuwerbung bewirkt, und dadurch eine auſehn⸗ 
liche Vermehrung des Viehſtapels Möglich geworden iſt, 
-fo wird eine, sus höher Cultur erforderte, giößere 
Düngermaſſe, als bisher alljährlich auf dem Guthe vor⸗ 
handen geweſen, um fo gewiſſer erfolgen, als auch die 
Feldmark an ſich Ueberfluß an Mergel und Moder emhaͤlt. 

In eben fo richtigem Verhaͤltniße mit dem Bfvarfe 
des Gusba ficher die Holzung, die zun Theil zu Maſt⸗ 
daumen nutzbare Tannen. enthält, i iR 

Die Lage des Dorfes in der Mitte des Feldes ge⸗ 
währt ſelbſt bei der ausgedehnten Größe deſſelben, die 


Möglichkeit einer leichten und zweckmaͤßigen Beſtellung 


des Ackers ohne Meierei. Es gehört zu dem Guthe 
eine Kalkbrennerei, welche, da der Kalk von vorzüglicher 
Gute und genugſam vorhanden iſt, einen anſehnlichen Erz 
trag gemähten kann, fo wie auch die Nutzung der 
Schmiede nicht unbeträchtlich ist. 


Die Jagd iſt nicht unbedeutend. 


Die vorhandenen Gebäude find ſowohl auf dem Hofe 
als im Dorfe meiſtens in vorzüglich guten Stande, und 
iſt für die annoch möthige Reparatur oder Erbauung 
eines neuen herrſchaftlichen Wohnhauſes und Verlegung 
mehrerer Katen von dem nur aus Tagelöhner⸗Wohnungen 

beſtehenden Dorfe Kloſter nach Salow dem ausge⸗ 
mittelten Capftalwerthe des Guthes die Summe von 
3300 Kehle. Gold in dem Auſchlage bereits abgerechnet. 


Einige auf dem Guthe befindliche der Gutheherrſchaft 
: ebaae, Gnenrarentäge, welche vorzüg 100 0 Br 
Feuerſprütze befteben und zu circa 300 Rthlr. Gold ger 
ſchaͤtzt worden find, werden beim Verkauf des Guthes 
als ju demſelben gehoͤrend, angeſehen. 

Salow Base vor der jetzt vorgenommenen Veraͤu⸗ 
derung feiner Gränzen für 11 Hufen so Scheffel 12 eben 
inclusive zweier Pfarrhufen; und wenn gleich der den 
Jetzigen neuen Granzen dieſes Guths le Hufen⸗ 
Band bis jetzt noch nicht auf eine endliche Weiſe regulirt 


Gebaͤude, vorzuͤglich zu einer 


worden if, fo mird doch, in Henibeit der für die 

Zweck von den Taxatoren des Gute 1 1 Gale 
rialien, der neue ſteuerbare Hufenſtand nur etwa 
150 Reuerbare Scheffel weniger als der alte betragen 


3 : > a iſt eine Vererb⸗ 

rung i erke. te allem nſehen n n0 

dem Verkaufe zu Stande kommen wird. 5 
Die ſonſtigen Leitungen an Prediger und Kuͤſter find 

nicht von großer Bedeutung. Der Prediger von 

wohnt zu Schwanbeck. ** 3 


II. Das Guth Pleetz in Verbindung mit 
dem Banerdorfe Roga 


hat, nachdem die Greuzen von, Pleeß gegen Salow 


neu beſtimmt worden ſind, Keinen ⸗Flachen⸗ 


Inhalt von 9 764323 LR. 
Pleetz nemlich enthalt 340,984 — 
und zwar an ; 


a) cultivirten Acker . 21% a IR. 


b) Wieſen NO — 
c) Koppeln 7,846 — 
d) Hoͤl lung 64,685 — 


e) Hofſtellen, Gärten, Seen ꝛe. 14,121 — 


5 93 740% 84 LIN. 

Die Bewirthſchaftung des Guthes geſchiehet bis dahin 
in 6 Binnenfeldern, 3 Außenfeldern und 3 Nebenfeldern, 
u welchen letzteren annoch der von Salow hierher 
verlegte Acker füglich gezogen werden kann. r 

Die Beſchaffenheit des Ackerbodens iſt von der Art 
daß ein refp. bedeutender Theil der jährlichen Ausfant 


in Weizen, Gerſte und Erbſen beftehen kaun, und das 
Verhaͤltniß des Ackers zu den ergiebigſten Wieſen und 


der Hoͤlzung iſt durch die Hinzulegung eines bedeutenden 
Theils des beſten Ackers von Salow fo paſſend ge⸗ 
worden, wie es ſelten bei einem Gute angetroffen wird. 


Mehrere Teiche gewähren eine nicht unbedeutende Fiſche 


rei, und iſt bei der Verbindung mit Roga die J 
eine der bedeutendſten im hieſigen Faude, „ 


Die bis jetzt auf dem Guthe befindliche Brennerei it 


von großem Umfange und im beſten Rufe, 
ſich das daſelbſt befindliche Wa er, ſo wie die ar Mehr 
iurichtung dieſer Art. 
Ferner ſind zu Ple 6 J.) eine Windmuͤhle, 2.) eine 
Waſſermuͤhle, 3.) eine Ziegelei, welche ſaͤmtlich bei zweck⸗ 
kae z Benutzung einen, bedeutenden reinen Ertrag 
iefern koͤnnen. ien e 

Die zu Pleetz vorhandenen. Hof, und Dorfgebaͤude 
find nicht nur im vorzüglich guten baulichen Stande, 
fondern auch aͤußerſt zweckmäßig eingerichtet, und den 
Beduͤrfnißen des Guthes . angemeſſen. 

Pleetz hat in ſeinen alten Grenzen gegen Salow 
und mit Einſchluß eines nicht mehr dau gehörenden 
Koſſaͤthenbofes in Staven bisher für 5 Hufen 240 Schef⸗ 
fel 3 Metzen gefeuert.  Diefer Hufenſtand würde aber 
wegen der veränderten Grenze gegen Salow hoͤchſtwahr⸗ 


ſcheinlich etwa um 150 ſteuerdare Scheffel größer werden. 


Die dem Prediger und Kuͤſter zu Roga all 
zu erlegenden Gebühren ſind hoͤchſt Hnbrdentend, N 


| Rog a 
bat einen Flaͤchen⸗Jubalt von 422/552 LR. 
Hiervon ſind: N A 
0 Ackerland . + 817,963 LIN. 
b) Wieſen 34,14 


e) Hoſſtellen und Gärten . 8,351 — 
ch) Hoͤlzung, Drinfe, Moo 

re u. ſ. W. 13,185 — 
2 Seen, Gräben u. . w.. 3,89 — 


% ——— 422,52 UN. 


da befinden ſich 11 Bauerbäfe, 
a f find, der Lilſte 
aber für 200 ehr.’ de eſpgehter if. 


Die 10 Dienſtbauern Anden zur Beackerung des 
Pieegzer Feldes hin, und kredite Verbindung von Roga 
mit ER ſo vortgellbafter für letzteres Guth, als 

das Dorf Roga den Mitteſpunkt beider Felder bildet. 

Ueberdies eignet ſich 
Wieſen, der greßen niedern Hütung und der Holzweide 
mehr zu einem durch Dienſte benutzten Bauerdorfe, als 
irgend ein anderes der Gräßſch von Zahnſchen Güther. 

Die zu Roga befindliche Windmuͤhle und Schmiede, 
geben eine nicht unbedeutende Pacht. 

Die Grenzen von NRoga find unverändert geblieben, 
und wird dieſes Guth nach wie vor für s Hufen 4 Schef⸗ 
fel 12 Metzen feuern, Fur die beiden Pfarrhufen ent⸗ 
richtet 5 Prediger zu Noga ſelbſt die Conttibution. 

Auf beiden Guthern iſt für den Bedarf hinrei 
Be ag ſt für n Bedarf hinreichendes 

Die Hoſwehren der Banern. 


ie 
befindliche, der Guthsherrſchaft gehörende Inventarien 
küche (die in einer Feuerſpritze Tub einigem Drau: 
und Brennerei⸗Geraͤthe beſtehen, und zu circa rıco Mthlr, 


“= 


In dem Bauerdorfe R 
von denen 10 mit Dien 


fo wie einige zu Plee 


Gold taxltt worden find), werden beim Verkaufe als 


zum Guthe gehörig angeſehen. 


III. Das Guth Ramelow 
bat in feinen neuen Grenzen eine Flaͤche 
von 409% 38 NR. 


* * * * „ 


nämlich an 
a) eultivirten Acker. . . 211,346 LIR. 
b) Wieſen 64,69 — 
e) niedere Weide.. 28,952 — 
h Koppeln. „ 925 — 


) Holt, Gärten u.. w. . 40/70 — 
7 7 retten * 409,238 DLR. 
Von den 117,346 IR, eutivirten Ackers werden 
2 in 11 Schlägen bewirthſchaftet .. 75,559 LR. 
5 in 3 Feldern (Nadeland z „35,787 — 
und wenn gleich der Boden ſich grö tentheils nur vor⸗ 
Daun ni Ad an) ee 
u A 

un, Bee m Gen erh werden. den Ste 

er große und fehöne herrſchaftliche n vermehrt 
nicht allein die ee bes Late, A 15 
wirt auch reellen Ertrag; ſo wie die große, mit allen im 


’ 


Roga wegen der bedeutenden 


Lande wachſenden Holzarten hinlaͤnglich verſehene 
Nele ſerohe dem Liebhaber der Jagd willkommen ſeyn 
dürfte, als auch dieſelbe durch Verkauf von Brenn: Baus 
und Nutzholz, vorzüglich aber von Eichen zum Schiffs⸗ 
bau eine ſehr beträchtliche baare Einnahme ſichert, welche 
von dem Toxator der Hölzung zu wenigſtens 2000 Rthlr. 
Gold jaͤhrlicher ſich bei guter Holzwirthſchaft gleich⸗ 
bleibender Redenne geſchaͤtzt worden iſt. € 
Der Ueberſluß an Wieſen und niederer Weide, woven 
erſtere durch Benutzung des Landgrabens zu Bewäſſerun⸗ 
gen u. ſ. w. bedentender Verbeſſerungen ſaͤhig ‚find, vers 
ſpeicht bei der im Verhältniß geringen Acker flache, eine 
hinreichende und ſtarke Düngung; ſo wie auch bis jetzt 
ſtets a von den 11 Schlägen jährlich abgeduͤngt find. 
Die vorhandenen Gebäude find im vorzüglich guten 
baulichen Stande, und wegen des auch. mangelnden 
Wobnhauſes, einer Scheune und eines Fein MUB oe) 
von dem Capitalwerth des Guthes bereits 4230 Nihlt⸗ 
Gold in dem Anſchlage abgerechnet, 30 15 12 
dem bisherigen Hufenſtande ſteuert Ramelow 
für e Hafen 135 Scheffel 6 Metzen; es iſt aber dieſer 


Hufenſtand wegen der neuen Grenzbeſtimmungen dieſes 


Guthes gegen Schwanbeck und Breſewitz jetzt um 
ug 4 Reunbare Scheffel geringer anzunehmen. 


Abgaben an den zu Schwanbeck wohnenden Prediger 
und Küſter kemmen nicht vor. a 


IV. Das Guth Breſewitz 
hat, in Folge der neueren Grenzbeſtimmungen, einen 
Flaͤchen⸗Iuhalt von 3437467 IR, 


Der cultlvirte Acker beträgt 159,002 IIR. 
die Wen 45 


48,836 — 
niedere Weide 4,741 — 
die Oölung 102,728 — 
Hofſtelſen, Gärten, Waller ꝛe. 3,860 


* „* * 


— 26 08; 
Von der jetzt vorhandenen Aekerfläche werden : 

a) in 7 Schlägen bewirthſchaftet. . . 137,053 IR: 
b) in 3 Schlaͤſen 4949 
letztere find durch den Aufbruch der ftuͤherhin re ervir⸗ 

be beriſchaſtlichen Keppel e b 4 d ; 
Der Boden eignet ſich hauptſaͤchlich zur Beſaamung 
mit Roggen und Hafer. 
Die niedere Weide iſt leicht in gute Wieſen zu ver⸗ 
wandeln, woran jedoch ſchon jetzt der volle Bedarf vor⸗ 
handen iſt. en - NDW. aa 
Die fo bedeutende Hölzung liefert jede Art von Brenn⸗ 
Bau: und Nutzholt, vor allen aber zum 10 97 en Ver⸗ 
kaufe Schiffsbauholz und Saͤgebloͤcke, welche letztere einen 
um fo. bedeutenderen Werth haben, da ſchon jetzt eine 
Schneidemuͤhle daſelbſt beſteht, die bisher mindeſtens den 
Bedarf an Brettern für alle Graͤflich von Hahnſchen Güͤ⸗ 
60 gelieſert hat, und deren fernerer Beſtand durch eine. 
pränderung der Ramelower Grenze ein Gemäßheit 
welcher letzt die volle Freifluth des Waſſers und der 
ganze Müblenteich, der ſonſt zwiſchen beiden Güthern ge⸗ 
teilt War, ausſchljeßlich in Breſewꝛitz gehören), hin⸗ 
reichend geſichert iſt. ' i 


Dit aljährich aus der Dölzung in entnehmende 


"haare Nevende iſt übrigens vom Pakator derſelben zu 


1200 Rthlr. Gold angeſchlagen worden. 


Die zu Breſewitz gehörenden und dahin dienenden 


Tageloͤhner u. ſ. w. wohnen groͤßtentheils lu einem etwas, 

zedoch nicht ſehr weit entfernten Dorſe die Brille ges 

nannt, und find die daſelbſt befindlichen Gebäude ſowohl, 

2 ul eigentlichen Hofgebaͤude im guten baulichen 
ande. 


„Die Koſten der Erbauung eines etwa noch noͤthigen 
vierhiſchigen Katenbauſes find in dem Anſchlage von Dies 
ſem Guthe beruͤckſichtiget. su 


Nach dem bisherigen Hufenſtande ſteuert Breſewitz für, 


4 Hufen 161 Scheffel 10 Mieten, und wird durch die 
obengedachte Greuzveraͤuderung dieſer Hufenſtand nur etwa. 
um g ſtenerbare Scheffel erhoͤhst werden. 
Die jäbriichen Erlegniſſe an den Prediger betragen 
25 Rihlr. Gold. 7 . £ 
V. Das Bauerdorf Schwanbeck 
begreift in feinen neuen Orenzen einen Flaͤchen⸗Jußalt 
539663: EIN, 


* „ * 5 * 


von 0 * 
Von diefen: find 


1) cultivirter Acker. . . 246,086 [IR. 
2) Wieſen „ 36,155 — 5 i 
3) Gärten und Woͤrden. 7693 — 
4) barte Hölzung ee el 89,080 rer 
5) Ellerbruͤche ꝛ . 6% win: 
6) Btiuke und Weide. say - 
7 nur zur Behuͤtung mit a jan 
Schaafen brauchbare Re⸗ 
Vlere 17039 a 
8) Pfarr: und Kirchen ⸗Laͤn⸗ „ 2 
rderkiend . 786% — 8 
7285 ——— ανενεν 
Die exclusive der Pfarrländereren 246,086 [ N. 
enthaltende Ackerflaͤche wird von 14 Bauern in dreien 
Schlägen bewirthſchaftet, wovon jeder, da die Woͤrden 
von den Bauern mit zum Kornbau benutzt werden, zu 


83,333 [IR. berechnet worden iſt. 

Der Boden it von der Gute, daß wenn gleich bis jetzt 
die Bauern wenig oder gar keinen Wafzen gefürt haben, 
a e dene 

Ir nitt alljahrli N. 
Wh, 5 20% 00 [IR. mit Gerſte zweckmaßig be⸗ 
ſaamt werden könnten. 
Dem Früher nicht ganz richtigen Verhältuiſſe der Wie: 
ſen gegen das Ackerland iſt theils durch die Hinzulegung 
einer 12,81 [JR. großen Wieſe von Ramelow abge⸗ 
hoffen; theils hat die beträchtliche Weide zum größten 
Theil eine ſo vortheilhafte Lage, daß fie mit geringen 

„Koſten in gute Wieſen umgeſchaffen werden kaun. 
Diͤe große harte und weiche % liefert nicht nur 
in jeder Hinſicht den eigenen Bedarf an Nun⸗ und Brenn⸗ 

, ſondern 1 105 auch noch einen bedeutenden 

erkauf, deſſen jährlicher banter Et 


Te Re 


5 


Der Prediger des Orts 


ktrag vom Taxator 


+ 


der Hoͤlzung zu beinahe reco Rthlr. 


berechnet worden if. 
Außerdem gewaͤhren i 5 


1) die daſelbſt im guten Stande erhaltene Windmühle, 


2) der Krug, 


3) die Schmiede, eine bedeutende jährliche Einnahme. 


Faſt alle G⸗baͤude find im guten dauerhaften Zuſtande 
und find die nöhigen Koſten der Wisderherfelung der 
wenigen baufaͤlligen Gebaͤude in dem Auſchlage von 
Schwanbeck gehoͤrig beruͤckſichtiget. a 

Die Hofwehren von 13 Bauern gehören der Guths⸗ 
hereſchaft, und werden beim Verkaufe als zum 
gehörig angefeben, RER TE en ea 

Der bisherige ſteuerbare Hufenſtand von Schwanbeck 
beträgt mit Jubegtiff zweier Wfarrhufen 1. Hufen 
4 eee e die von Rame⸗ 
0 eigelegte Wieſe etwa um 6 
bare Scheffel vetgrözert enden 3 2 

Für die beiden Pfarrhuſen hat bis jetzt 
15 die Guthsberrſchaft die Ufeatlächen 
richtet. 


vereinbarungs⸗ 
Abgaben ent⸗ 


VI. Das Bauerkorf Baſſow. 


Der Areal⸗Inhalt des Guthes beträgt „305,61 LR. 
Nämlich an 
1) eultivirten Acker . » 92,251 R. 
a) Wieſen 4% — 
3) Gärten und Woͤrden 3,991 — 
4) harte Hoͤlzung 37,009 — 
5) Ellerbruͤcher 1,937 — 
6) Brinke und niedere Weide 47,161 — 
7) zur Schaafweide dienende 
Nebiete No 
80 Pfarr- und Kirchenlaͤn⸗ Ni 
dereien 2,148 ——— 
N + 205,613 LR. 
Das Guth 1 von r Bauern in 3 Schlägen bewirth⸗ 
ſchaftet, und eignet ſich der Boden des 
Erbauung einer jeden Getreideart. ee r 
5 Der 115 5 Ben 119 50 1 85 5 
ecvorgehet, mit den Wieſen und der Hütung in elne 
deonomiſch "richtigen Verhaͤltniſſe, und der Bedar bes 
Guthes an Brenn, und Nutzholz iſt durch die zum Guthe 
gehörige Forſt hinreichend geſichert. ’ 
Die Jagd iſt wicht unbetraͤchtlich. . 
Die Gebäude ſind meiſtens am guten baulichen Staude, 
und die Koſten der Erbauung zweier faſt verfallener 


wre 4 


Bauerhaͤuſer find in dem Auſchlage berüͤckſichtiget. 


Die a Wen Bauern an Vieh ſowohl alt an 
den meiſten Hausindentarke t 
herrſchaft, und werden beim 


t erkauf als zum Guthe ge⸗ 
börig angeſehen. ER 
wohnt zu Rogg. | 
Die Graͤnzen von Baſſow find bei der Wereimelung 
der Graͤflich von Hahnſchen Güther unverändert geblie⸗ 


wie ſchon aus dem obigen 


kenſtücken gehören der Guͤths⸗ 


ben, und ſteuert das Guth für a Hufen 201 Scheffel 
6 Metzen. 5 1 


